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Berufspolitik

6.2.
Ethikkommission
(Prof. Dr. Rolf Haupt, Leipzig, Vorsitzender)
Die personelle Ergänzung unserer Ethikkommission durch PD Dr.
med. Christoph Rink und Prof. Dr. jur. Bernd-Rüdiger Kern hat
sich sehr positiv auf die ständig umfangreicher werdende Arbeit
der Kommission ausgewirkt.
Es wurden acht Sitzungen durchgeführt und dabei 125 Studien
nach dem Arzneimittelgesetz (AMG) und acht Studien nach dem
Medizinproduktegesetz (MPG) bearbeitet. In 32 Fällen erstellten
wir ein Erstvotum, in 161 wurden Nachvoten bearbeitet. Eine Stu-
die wurde durch die Antragstellung nicht weiter verfolgt, eine
zweite konnte in der vorliegenden Form nicht akzeptiert werden.
Zweimal brachten die umfangreichen Anhörungen der Antrag-
steller Klärung und führten zu einem positiven Votum. Unab-
hängig von diesem direkten Beratungsvorgang der Studienanträge
ist ein sehr stark angewachsener Briefverkehr zu bewältigen, der
sich mit Ergänzungen und Änderungen der Studienanträge, mit
Informationen über unerwünschte schädigende Ereignisse, mit
dem Eintragen und Ausschreiben von Prüfungsärzten beschäftigt.
So sind weit mehr als 500 Schreiben beantwortet worden. In
diesem zunehmenden Schriftverkehr spiegelt sich die oft übereilte
Antragstellung wider, die dann im Nachgang Ergänzungen
erforderlich macht.
Besonderes Augenmerk lag auf den Gestaltungen der Patienten-
aufklärungen, die von uns häufig zu kritisieren waren, weil Ein-
fühlungsvermögen und Niveau fehlten.
Die Kommission hat sich darüber hinaus im vergangenen Jahr mit
dem großen Problem der Forschung an nichteinwilligungsfähigen
Patienten befasst und zu Fragen der Bioethikkonvention Stellung
genommen. Wir halten es für außerordentlich wichtig, dass das
Gespräch zu ethischen Fragen, besonders auch auf die sich stür-
misch entwickelnde Genforschung aktiv betrieben wird und
Ausbildung, Weiterbildung und Fortbildung einen noch höheren
Stellenwert bekommt.
Die gute persönliche Harmonie der Mitglieder der Kommission
ist wichtiger Impuls für die Bewältigung des sehr umfangreichen
Arbeitsgebietes der Ethikkommission.

6.3.
Kommission Maßnahmen zur künstlichen Befruchtung
(Prof. Dr. Henry Alexander, Leipzig, Vorsitzender)
Die Kommission Maßnahmen zur künstlichen Befruchtung tagte
am 01.02., 16.05. und 24.10.2000. Zu Beginn des Berichtsjahres
erfolgte eine Neukonstituierung der Kommission. Auf der Grund-
lage eines generellen Beschlusses der Kammerversammlung hatte
der Vorstand gebeten, die Fachkommission von bisher acht (Prof.
Dr. Henry Alexander, Prof. Dr. Hans-Jürgen Glander, Prof. Dr.
Gunther Göretzlehner, Dr. Hans-Jürgen Held, Prof. Dr. Martin
Link, PD Dr. Joachim Weller, Prof. Dr. Andreas Werner) auf
sieben Mitglieder zu reduzieren. Chefarzt Prof. Dr. Andreas Wer-
ner schied daraufhin auf eigenen Wunsch aus. Als Vorsitzender
wurde erneut Prof. Dr. Henry Alexander gewählt.
Die Kommission beschäftigte sich in zwei Sitzungen mit den von der
Bundesärztekammer vorgeschlagenen Richtlinien zur Durchfüh-
rung der assistierten Reproduktion. Die Richtlinie wurde von den
Kommissionsmitgliedern überarbeitet und ist mittlerweile Bestand-
teil der neuen Berufsordnung der Sächsischen Landesärztekammer.

Durch die besonderen Aktivitäten der Mitarbeiter der Säch-
sischen Landesärztekammer, Beatrix Thierfelder, Mathias
Eckert und Göran Ziegler konnten die Inhalte des „Ärzteblatt
Sachsen“ im Internet unter http://www.slaek.de vollständig
und bereits vor der postalischen Zusendung des Heftes ein-
gestellt werden. Das „Ärzteblatt Sachsen“ ist für den Internet-
Anwender immer aktuell zu erreichen und abrufbar.
Erstmalig stand den sächsischen Ärzten im Januarheft 2001
ein Gesamtinhaltsverzeichnis vom 11. Jahrgang (2000) über-
sichtlich gegliedert nach Rubriken in Form einer vierseitigen
Heftbeilage zur Verfügung.
Dank ist auszusprechen den Mitgliedern des Redaktionskolle-
giums für ihre aktive, kontinuierliche Mitarbeit, ihre sach-
lichen und kritischen Diskussionen bei der inhaltlichen Ge-
staltung des Standesblattes, den Mitarbeitern der Geschäfts-
stelle der Sächsischen Landesärztekammer für die Erstellung
von aktuellen Mitteilungen und den Ärzten, die berufspoliti-
sche, gesundheitspolitische, medizingeschichtliche, heimat-
kundliche und kulturelle Artikel sowie wissenschaftliche
Originalarbeiten zur Publikation im „Ärzteblatt Sachsen“ im
Jahr 2000 einreichten.
Das erklärte Ziel unseres Kammerorgans ist auch weiterhin,
die Korrespondenzadresse ärztlicher Gedanken zu sein, einen
aktiven Beitrag für die ärztliche Gemeinsamkeit zu leisten, an
die berufspolitische Einheit zu appellieren und das Sprachrohr
des Bündnisses Gesundheit 2000 im Freistaat Sachsen
darzustellen.

„Ärzteblatt Sachsen“ 
11. Jahrgang (2000)

Rubrik Anzahl Anzahl Prozent
Artikel Druck- Druck-

seiten seiten

Berufspolitik 54 160,0 40,4
Tätigkeitsbericht 1 63,0 15,5
Gesundheitspolitik 3 17,5 4,4
Originalien 14 51,0 12,9
Mitteilungen der 
Geschäftsstelle 29 15,0 3,8
Personalia 35 29,0 7,3
Amtliche Bekanntmachungen 14 11,0 2,8
Verschiedenes + 
Aktuelles in Kürze 11 4,5 1,1
Medizingeschichte 6 6,5 1,7
Mitteilungen der KV Sachsen 12 10,0 2,5
Hochschulnachrichten 2 5,0 1,3
Leserbriefe 4 3,5 0,9
Tagungsberichte 6 6,0 1,5
Feuilleton 6 9,0 2,3
Buchbesprechungen 5 4,5 1,1
Reisebericht 1 2,0 0,5

Gesamt 202 397,5 100,0


